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TfouekkovioHt

Hochalpine Frauen-Tropfen
(Schutzmarke Rophaien)

reines Kräut^rprodukt, bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche.
Mattigkeit, Schlaffheit und besonders dem abzehrenden Weissfluss,
Schw. L. S. in T. schreibt : Senden Sie auch mir 2 FL Frauentropfen.

Ich hatte eine Frau in Pflege und diese wurde durch diese
Frauentropfen geheilt." Frl. M. D. in D. sagt : Senden Sie mir nochmals

eine Flasche Frauentropfen, diese haben mir gute Dienste
geleistet, obwohl das Leiden alt war."
Alleinversand in Flaschen zu Fr. 2.75, KurH. Fr. 6.75 nur durch das
Urschweiz. Kräuterhaus Rophaien", Brunnen-Ingenbuhl 8. [822]

GOLLIEZ
NUSSSCHALENSIRUP

d«a einzige zugleich etérkerwje Ghjtr«lntQur>o*
mittel. Fr. 4. und Fr. 7.60

EISENCOGN AC
Storkungsmittel gegen

Appetitlosigkeit etc.
jeht. Blutarmut.
- und Fr. 8.

PFEFFERMÜNZ-KAMILLENGEIST
Gegen Schwindel. Ohnmächten, Magen-

schmerzen. Fr. 2- und Fr. 3.SO
Verlangen Sie In allen Apotheken und Droguerlen nur dr«

seit vielen Jahren bewährten Orlginal-HausmitteL

APOTHEKE GOLLIEZ, MURTEN.
Umgehender Postversand.

Englifch in 30 Stunden
Panirlmothnria" Kein Buch zum Selbstunterricht,napiUlIICUlUUC sondern brieflicher Unterrloht

mit A u f g a b e n - Korrekturen. Die praktische Kenntnis der
englischen Sprache wird jeden Tag wichtiger, und es handelt sich
heutzutage nicht mehr um die Frage, ob man überhaupt Englisch
lernen soll, sondern wo und wie man es leicht in kurzer Zeit
erlernt. Der Leiter der Spezialschule für Englisch .Rapid" in
Luzern hat auf Grund jahrelanger Erfahrung ein ganz eigenartiges
System erfunden, durch welches jedermann in seinem eigenen
Heim mittels brieflichen Fernunterrichts in interessanter
und leichtfasslicher Art die englische Sprache in 30 Stunden für
das praktische Leben geläufig sprechen erlernt. Erfolg garantiert.
1000 Referenzen. Man verlange Prospekt mit zahlreichen Aner¬

kennungsschreiben gegen Rückporto.
Spezialschule für Englisch Rapid" in Luzern Nr. 135

Eine Antwort
von
Klara K t.

Es ist billig, dass wir nach der
agressiven Debatte über den
Artikel von Klara K t abschliessend

nochmals die Verfasserin zu
Worte kommen lassen. Die Red.

Ich wende mich an die Frauen
und ich frage:

Hat je eine von euch einen Mann
getroffen, der nicht an Seele so rein wie
ein frischgeplättetes Hemd und an Geist
so unschuldig wie ein neugeborenes
Merinoschaf gewesen wäre?

Ich meine:
Hat je eine Frau gehört, dass ein

Mann an irgend Etwas irgend welche
Schuld gehabt hätte, dass Er der
Fehlende gewesen, dass Er die Ursache
eines Uebels?

Ganz ausgeschlossen!
Denn wenn man die Männer hört, so

sind sie stets das unglückliche Opfer
einer Weiberintrige oder eines
unabsehbaren Zufalls, und in stundenlangen
Ausführungen rechtfertigen sie sich über
ihre eigene Dummheit, welche dann
zuletzt auf Unerfahrenheiten herausläuft,
oder beschweren sich über ihre eigene
Charakterschwäche, welche wiederum, in

dem Worte «charaktereologische
Eigentümlichkeit» ihre beschwichtigende
Rechtfertigung findet Das Resultat
jedoch besagt immer wieder: Wir sind
schuldlos!

Wir wissen es also nachgerade:
Die Männer sind ewig schuldlos

und deshalb hätte sich eigentlich
die verwahrende Rechtfertigung der
Herren F. D. und L. durchaus erübrigt,
umsomehr noch deshalb, als sie, ausser
der indirekten Bestätigung des von mir
Gesagten, nichts Neues brachten,
sondern sich lediglich in der Antithese zu
meinen Postulaten erschöpften eine

Arbeit, der wohl kaum das Attribut der
Produktivität zugesprochen werden und
deren Leistung die Abhängigkeit des

«schöpferischen Geschlechtes» von uns
Frauen mit geradezu peinlicher
Deutlichkeit erweist.

Ich bitte meine Leserinnen, jene beiden

Pamphlete nochmals nachzulesen,
bilden sie doch eine anschauliche
Illustration zu dem von mir Gesagten und

bestätigen im Exempel, dass der Mann
zu einer geregelten Diskussion nicht zu
haben ist, sondern gleich auf seinem
Steckenpferd alter Vorurteile losreitet
und mit autoritativer Frechheit alles
überrennt, was ihm an sachlichen
Argumenten entgegengehalten wird.

Der Mann ist vollkommen alogisch,

und um einer effektvollen Pointe willen
verleugnet er unbedenklich den Zweck
seiner Rede ihm geht es nicht um

Wahrheit, sondern um Anerkennung und

seine geistreichelnden Sentenzen sind

Spielmünzen der Eitelkeit, nicht aber
ehrlich geprägte geistige Werte, obschon

er sie (wiederum aus Gründen der Eitelkeit)

gerne dafür ausgeben möchte. Zur

Bestätigung des Gesagten verweise ich
nochmals auf jene beiden
Schmähschriften der Herren F. D. und L. und

bitte die Leser, sich die Mittel zu

vergegenwärtigen, mit denen doch um die

Wahrheit gefochten wird
Wie nämlich?

durch rücksichtslose persönliche
Agression bei geschlossenem Visier
nicht Argumente, nein, die Kraft des

Wortes soll die Entscheidung bringen,
und da werden denn auch wahre Keulen

von Sätzen geschmiedet und nach mir
geworfen dass man sich bei einer
solchen Methode ins Geschmacklose verirrt,

bleibt unvermeidlich, doch liegt,
wie wir bereits wissen, die Schuld hieran

durchaus nicht am Manne ich
berücksichtige dies und mache den Herren
daher auch gar keinen Vorwurf.

Was mir interessanter und wichtiger
scheint, ist die hieraus resultierende
Bestätigung meiner allgemeingültigen
Feststellung von der moralischen
Minderwertigkeit der Männer.

Ich habe in meinem Artikel diese
auffällige «charaktereologische Eigentümlichkeit

am Beispiel einer jung
verheirateten Frau veranschaulicht, deren

Gatte sich in der Ehe Zusehens von
seiner früheren Galanterie entwöhnt und

dadurch zu seinem früheren Ich in einen

bedenklich inkonsequenten Gegensatz

tritt
Ich habe weiterhin erklärt, dass nicht

der Mangel an Galanterie das peinliche
Moment ausmachte, sondern eben jener
inkonsequente Gegensatz von Einst und

Jetzt, der den Mann unwiderleglich zum

Heuchler stempelt.
Interessant war nun zu sehen, wie

meine beiden Referenten diesen feinen
Unterschied glatt unterschlugen und das

Mädchen eine Gans nannten, bloss weil
sie die massgebenden Konsequenzen zog

und sich scheiden liess
und konsequent war es

denn konsequent heisst doch wohl

folgerichtig und jede Folge wird
bestimmt durch massgebende Gründe, und

daher ergibt es sich von selbst, dass

sich die junge Frau von ihrem so herrlich

entpuppten Herrn Gemahl scheiden
liess.

Doch für solche Nuancen scheinen die

Männer kein Verständnis aufbringen zu

können und daher darf man es ihnen

auch nicht allzu hoch anrechnen, wenn
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noàipme frauen-Iropsen
^tattixileit, Lclàllkeit iin-i kesonâers ciem sdzetiroiilisn V/sissNuss,

krauentroplen czekeiit." kri. IVI. O. in O, sagt : .Sencien Sie mir nocn-

Aileinversâncl in rìscnen fr. 2.7S, Kurii. k'r. 6.7S nur clurcll ci»»
Ursoiivei?. Xrsuteriisus icopksien", tZrunnen-ingendoti! 8. I822j

- ^6 1^^. s.

^POli-il-IXl- QOl.l.I-1^. iv>Uk?^l>l.

Lnglîtà in ZV 8tunäeiA
IS«, iîsin iZuvil mm Ssidstiiiitorriekt,

,,»ì«»^>ì«>II^»»>Vî«^? «oncisrn dristNeitsr llntsrrletit
mit A u fg a d o n - Xorrsictursn. vie prâictisctie Kenntnis cier enx-
iiscden Spr-cede virà jecien l'a»; viciitixer. unci es danâelt sied
decàutîtAe nielrt melir uin ciie kraxe, ot> rn-cn llberiucupt rlnxliscd
lernen soli, sonciern vo unci vie nncn es leickt in kurzer ^eit
erlernt. Oer weiter cter Spe^ialsckule lür lZnxliscd ,k»picl» in
l-unern kst aul (»runä jakrelznizer Lrladrunx ein ß»nz eigenartiges

tteim mittels brisflierion ^oi-nunterrionts in interessanter
unci leicdtlssslictier Art ciie engliscüe Spracde in ZV Stuncien Iür
cis» prsictisctie I.eden xeiäulix sprecden erlernt. Lrloig xsrantiert.
IVO» kelerer>2en. IVlan verlsnxe Prospekt mit 2-tt>Ireict>er> Ane»

Zpe^islsctiule kür Lnglisctr lispicl" in l^u^ern I^r. lZ5

Line Antwort
von
Klara X t.

Ls ist billig, àass vir Nack clsr

agressiven Debatte über clen ^r-
tilcel von Klara K t abscklies-
senà nc>cblnal8 ciie Verkas8erin ?u
^X/orte kommen Ia88SN. Oie Keà.

Icb wenàe micb an ciie brauen
uncl icb krage:

kkat je eine von eucb einen Nann ge-
trokken. cier nicbt an 8eele 80 rein wie
ein krisckgepiättetes kkemà uncl an Leist
so unsckulàig wie ein neugeborenes ivie-
rino8cbai gewesen wäre?

Icb meine:
kkat je eine krau gekört, àsss ein

Nsnn an irgenà Ltwas irgenà welcke
8ckulà geksbt bätte. cia88 Lr cler Lek-
lencie gewesen. cia88 Lr ciie Drsacke
eines Lebels?

Lan? ausgescklossen!
Denn wenn man âie Männer bört. so

sinck 8ie 8tet8 cias unglücklicke Lpier
einer Vl/eiberintrige ocler eines unab-
8ebbarsn ^ukalis. unci in sìunàenlangen
^uskükrungen recktîertigen 8ie sicb über
ibre eigene Dummbeit. welcke clann ?u-
Iet?t aui klnerkakrenkeiten berau8läukt.
ocler besckweren 8icb über ibre eigens
Lkaraktsrsckwäcks, welcke wieàerum in

clem V^orte «cksrsktereoiogiscke Ligen-
tllmlicbiceit» ibre bescbwicktigencie
Lecktkertigung kinciet Da8 Lesuitat
jeciocb besagt immer wieàer: Vl^ir 8inci

8cbulcllo8!
Vi^ir wissen es a>8o nacbgeraàe:
Die Männer sinà ewig 8cbulcilns

unci àeskaib bätte sicb eigentiick
ciie verwakrenàe Lecktkertigung cler

Herren L. D. uncl ciurcbau8 erübrigt.
um8omebr nacb cle8balb. ai8 8Ìe. au88er
àer inciirelctsn öc-stätigung cles von mir
Lesagten. nicbt8 iVeues bracbten. son-
clern 8icb leâigiick in cler ^ntitkese ?u

meinen Lostulaten erscköpkten eine

Arbeit, cier wobl Icaum clas Attribut cier

Lroàuktivitât ?ugesprocken weràen unà
cieren Leistung clie ^bbängigksit cles

«scköpkeriscken Lesckiecktes» von uns
Lrauen mit geraàe?u peiniicker Deut-
licbiceit erweist.

Icb bitte meine Leserinnen, jene bei-
cien ?ampblete nocbinal8 nsck?.uiesen.
bilclen sie ciocb eine anscbaulicbe Illu-
stration ?u clem von mir Lesagten uncl

bestätigen im Lxempel, class cier iViann

?u einer cîereAelten Dislcussion nicbt ^u
baben ist. 80nciern gleicb auk seinem
Lteclcenpkercl alter Vorurteils lo8ie!tet
uncl mit autoritativer Lrecbbeit alls8
überrennt. va8 ibm an 8acblicken >^r-

Zumenten entgecienclebalten wircl.
Der l^iann Ì8t vollkommen aloc!i8cb.

uncl um einer ekkelctvollen ?ointe willen
verleugnet er unbecieniclicb clen ?weclc

seiner lìecls ibm gebt es nicbt um

Vl/abrbeit. sonciern um ^nericennung uncl

seine geistreicbelnclen Lenten^en sincl

8pielmün?en àer Litellceit, nicbt aber

sbrlicb geprägte geistige Vi/erte, obscbon

er sie jwieclerurn aus Lirûnàen àer Litel-
Iceitj gerne àakllr ausgeben inöcbte. ^ur
Bestätigung àes (besagten verweise icb
nocbmals aui jene beiàen 8cbmäli-
scbriitsn àer Herren L. D. unà L. unà

bitte àie Leser, sicb àie Littel ?u

vergegenwärtigen, mit àenen àocb um àie

Vi^abrbeit gekocbten wirà
^l/ie nämiieb?

àurcb rüclcsicbtslose persönliclie
Agression bei gescblossenem Visier
nicbt Argumente, nein, àie Xraît àes

Vl/orte8 soll àie Lntscbeiàung bringen.
unà àa weràen àenn auck wakre Keulen

von 8ät?en gesckmieàet unà nack mir
geworken àass man sick bei einer
solcken i^ietkoàe ins Oesckmaclclose
verirrt, bleibt unvermeiàlick. àock liegt.
wie wir bereits wissen, àie 8ckulà kier-
an àurckaus nickt am l^anns ick be-

rücicsicktige àies unà macke àen kkerren

àaker auck gar Iceinen Vorwurk.
Vi7as mir interessanter unà wicktiger

sckeint. ist àie kieraus resuitierenàe öe-

stätigung meiner allgemeingültigen Lest-

Stellung von àer moraliscken kincler-
Wertigkeit àer Nänner.

Ick kabe in meinem Artikel àiese aui-

jallige «ckaralctereologiscke Ligentüm-
licklceit am Leispiel einer jung verkei-
rateten Lrau veransckaulickt. àeren

Latte sick in àer Lke ?usekens von sei-

ner krüksrsn Laianterie entwöknt unà

àaàurck ^u seinem krükeren Ick in einen

beàenlclick inlconssczuenten Legensat?
tritt

Ick kabe weiterkin erlclärt. àsss nickt
àer Langel an Lalanterie àas peinliciie
iVioment ausmackte. sonàern eben jener
inkonsequente Legensst? von Linst unà

^let?t, àer àen Nann unwiàerleglick 7.um

kleuckler stempelt.
Interessant war nun ?u seken, wie

meine beiàen Leterenten àiesen keinen

Dntersckieà glatt unterscklugen unà àas

iviâàcken eine Lans nannten, bloss weil
sie àie massgebenàen Konsequenzen ?og

unà sick sckeiàen liess
unà konsequent war es

àenn konsequent keisst àock wokl

kolgsricktig unà jeàe Lolge wirà be-

stimmt àurck massgebenàe Lrûnàe. unà

àaker ergibt es sick von selbst, àass

sick àie junge Lrau von ikrem so kerr-
Iick entpuppten kkerrn LemakI sckeiàen
liess.

Dock kür solcke bluancsn sckeinen àie

Nänner kein Verständnis aukbringen ?"
können unà àaker àark man es iknen
auck nickt ali?u Kock anrecknen. wenn

8



ffciuMIeufe
sie zu diesem Thema immer wieder neue
Bestätigungen liefern.

Man muss sie eben aufklären und
daher sei hier in freundlicher Absicht
noch eine kleine Parallele gezogen.

Es besteht nämlich ein feiner Unterschied

zwischen einer allgemein gehaltenen

Studie über die Männer und

einem höchst persönlich gehaltenen
Pamphlet gegen die Verfasserin. Im

ersten Falle nämlich kann sich jeder
nach Verdienst betroffen fühlen und die

persönliche Freiheit in der Auslese
sichert ein Höchstmass von Gerechtigkeit

im zweiten Falle jedoch handelt es

sich um eine persönlich gerichtete
Beschimpfung, deren sachliche Rechtfertigung

sehr in Frage steht, besonders
dann, wenn diese Beschimpfung von
Männern ausgeht, die sich durch einen
allgemein gehaltenen Artikel betroffen
fühlten.

Es ergibt sich hieraus zu meinen Gunsten

das juristische Recht, auf Ehrverletzung

zu klagen. Zu Gunsten jener
Herren aber ergibt sich eindeutig jenes
gewisse Manko, um das eigentlich der

ganze Streit ging
Und nun zum Schluss

und um noch einen vollends
überwältigenden Lichtblick auf die männliche

Geistessphäre zu werfen, sei auf
folgenden amüsanten Widerspruch
hingewiesen, den meine Kommentatores
aufweisen:

Der eine nämlich hält mich auf Grund
seiner allzu reiflichen Ueberlegungen für
eine unverheiratete Dame von an die

dreissig; Jahr der Andere dagegen
schwankt in philosophischer Vorsicht
zwischen einer noch allzujungen «Gans»

und einer verheirateten Matrone
leider stimmt keins von den dreien, doch

muss man immerhin zugeben, dass sich

meine Kommentatores bemühten,
Möglichkeiten weitgehendst auszuschöpfen.

In der Absicht nun, den Herren eine
kleine Wohltat zufliessen zu lassen und
ihre psychologischen Fähigkeiten zu

neuen, noch gewaltigeren Taten
anzuspornen, ergänze ich hiermit ihre logische

Reihe um zwei weitere Möglichkeiten

und erwäge, dass es sich
vielleicht doch um eine ganz junge verheiratete

Frau handeln könnte oder
aber dass es sich eventuell
überhaupt um keine Frau, sondern um einen
Mann wer weiss

doch sei dem, wie es wolle man
merkt deutlich, dass meine Kommentatores

in ihrer psychologischen Raffinesse
unter Umständen arg schief gewickelt
sein können womit die Unfehlbarkeit
des männlichen Intellektes bedenklich
zu wackeln beginnt meine These
jedoch um so gefestigter dasteht und ich
daher ruhig wiederholen kann: Der

Mann ist sowohl in moralischer als auch
in geistiger Hinsicht minderwertig!

Ausnahmen gibt es natürlich immer,
und ich könnte zur Bestätigung meiner
Regel ein gutes Dutzend solcher anführen,

doch erübrigt sich dies, da sich unter

meinen männlichen Lesern sicher
auch welche finden werden, die sich
durch ihre lächelnde Zustimmung als
solche bestätigen.

Ebenfalls lächelnd Die Verfasserin.

Ideale Ehe
(leider bloss eine Anekdote).

Treffen sich da zwei Schweizer und
der eine sagt zum Andern: «Du musst
Deine Frau einmal verhauen! Du wirst
sehen, das wirkt wunderbar! Schüttelt

der Andere den Kopf und fragt:
«Ja, wieso denn? Ich habe doch gar
keinen Grund dazu!»

«Wird sich schon ein Grund finden»,

sagt der Erste und schlägt vor: «Sag

ihr morgen, Du willst Fische haben zum
Mittagessen! Macht sie die Fische dann

gebacken, so haust Du ihr eine runter
und schreist: Sackerment! weisst du

denn nicht, dass ich die Fische gesotten
haben will! und macht sie die Fische

gesotten, so haust Du ihr egal gleich
eine runter und schreist: Sackerment!
weisst du denn nicht, dass ich sie
gebacken haben will!

Also schön der Andere geht nach
Hause und sagt seiner Frau, er wolle
Fische zum Mittagessen haben. Wie er

nun anderntags zu Mittag heimkommt,
da läuft ihm seine Frau entgegen und

sagt: «Du hast mir aufgetragen, für heute

Mittag Fische zu machen. Du hast aber
nicht gesagt, ob Du sie gesotten oder

gebacken haben wolltest, und da habe

ich denn eine Hälfte gesotten und die
andere gebacken!

«Gut!» sagt der Mann und wie er
Abends seinen Freund trifft, erzählt er
ihm den Vorfall, Der Freund staunt,
besinnt sich und rät: «Dann mache es so:

Wcnn's mal regnet, kommst Du heim
und fluchst gottlos: So ein Schweinewetter,

das Wasser läuft in Strömen die
Dachkännel rauf dann unterbricht

Dich Deine Frau und sagt: was
rauf? runter fliesst es und dann
haust ihr eine runter!»

Gemacht!
Der Mann kommt bei Regenwetter

heim und flucht: «So ein Schweinewetter!

Das Wasser läuft in Strömen die
Dachkännel rauf ...» da sagt der
kleine Hansi, der dabei steht: «Aber

Vatter, das Wasser fliesst doch nicht
rauf, sondern runter» und da

geschieht das Wunderbare wie der
Junge das sagt, haut ihm die Frau eine

runter und ruft: «Hansi! wenn der Vater
sagt, das Wasser fliesst rauf, dann

fliesst es rauf! Verstanden?» h. Re*

îïïitteffîk dleßaut
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vermag infolge seiner glücklich gewählten
Zusammensetzung

die Haut zu verschönern
zu verjüngen
zu konservieren

Tuben à Fr. 1.25 und 2.50 überall erhältlich.

Die

Schürze
für Haus und

Beruf
in allen modernen

Farben
und Besätzen

passepoliert

522
mit buntem Besatz 6.20
mit Schalkragen

extra weit 8.80
Ia Qualität

Harry
Goldsdimidt

St. Gallen
Speisergasse

Ecke Brühlgasse

In allen Hotels und
Restaurationen

Grosse Flasdien für
den Familientisch

Rasiere glatt!

von dem Rasieren
eingerieben, erweicht
Haut und Haar, so daß
man leicht rasiert.
Gratismuster durch
ßahnpostfach 10289.

Zürich

Verlangen Sie unsere
illustrierte Liste über

HArtikel
Stella-Export, Genf
Rue Thalberg 4

+CRATIS+
versenden wir unseren illustr.
Prospekt über sämtliche hygienische

Bedarfsartikel.
GUMMIhaus Johannsen

Rennweg 39, Zürich.
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sie ?u diesem Ikema immer wiecier neue
Lestätigungen iiekern.

Nsn muss sie eben aukkisren unci

dsker sei bier in kreundlicker Absiebt
nocb eine Icieine LsrsIIeie gebogen.

Ls bestebt nämlick ein keiner konter-
scbieci ?wiscken einer silgsmein geksl-
tenen 8tudie über ciis Nänner unci

einem böcbst persöniick geksltenen
Lsmpklet gegen ciie Verkasserin. Im
ersten Lalle nsmlicb Icsnn sicb jecler
nscb Verdienst betrokken küklen und die

persönlicke Lreikeit in der Auslese si-
cbert ein Iköcbstinsss von Lerecktigkeit

im Zweiten Lalle jedocb bsndelt es

sicb um eins persöniicb gericktete iZe-

sckimpkung. deren sscblicbe Lecktkerti-
gung sebr in Lrsge stebt, besonders
dann, wenn diese Lesckimpkung von
Nännern ausgekt. die sicb durcb einen

sllgemein gebsitenen Artikel betrokken

iüklten.
Ls ergibt sicb biersus ?u meinen Oun-

sten dss juristiscbe Leckt, suk Lbrver-
Iet2ung ?u Iclsgen. /^u Lunsten jener
Herren sber ergibt sicb eindeutig jenes
gewisse Nanko. um dss eigentlicb der

gan?e 8treit ging
Lud nun ?um 8ckluss

und um nocb einen vollends über-
wältigenden Licbtbliclc suk die inann-
licbe Leistesspbsre ?u werken, sei suk

koigendsn smüssnten ^l7iderspruck bin-
gewissen, den meine Kommentatores
aukweisen:

Ler eine nsmlicb kält micb suk Lrund
seiner sll?u reiilicben Leberlegungen iür
eine unverbeirstete Lsme von sn dis
dreissig ^lakr der ändere dsgegen
scbwsnlct in pbiiosopbiscber Vorsicbt
?wiscken einer nocb ali^ujungen «Oans»

und einer verbeirsteten Natrons
leider stimmt Icsins von den dreien, dacb

muss insn immerbin Zugeben, dsss sicb

meine Kommentatores bemübten. Nög-
licbiceiten weitgebendst aus?uscköpken.

In der Absiebt nun. den Herren eine
Icieine V/okitat ?uiiiessen ?u Isssen und
ibre psvckoiogiscken Läkigkeiten ?u

neuen, nocb gewaltigeren Lsten an?u-

spornen, ergänze icb biermit ibre logi-
scbe Lsike um ?wei weitere Nögiick-
Iceiten und erwäg«, dsss es sick viel-
leickt dock um eine gan? jungs verkei-
rstete Lrsu ksndein lcönnte oder
sber dsss es sicb eventuell über-
ksupt um Iceine Lrsu. sondern um einen
Nsnn wer weiss

dock sei dem. wie es wolle rnsn
merict cieutlick. dsss meine Komments-
tores in ikrer psvckoiogiscken Lakkinssse
unter Umständen srg sckiek gewicicelt
sein Icönnen womit die Lnkeklbsrlceit
des männlicken Intellektes becienlclick
?u wsciceln beginnt meine 1"kese je-
dock um so gekestigter dsstekt und ick
dsker rukig wiederkolen Icsnn: Oer

Nsnn ist sowokl in morsliscker sls suck
in geistiger kkinsickt minderwertig!

^usnakmen gibt es nstürlick immer.
und ick Icönnle ?ur Lestätigung meiner
Lege! ein gutes Lut?end solcker snkük-

ren. dock erübrigt sick dies, ds sick un-
ter ineinen inännlicksn I-esern sicker
suck welcke kinden werden, die sick
durck ikre Isckeinde Zustimmung sls
solcke bestätigen.

LkenksIIs Isckelnd Lie Verkszserin,

sleider bloss eine Anekdote).
Lrekken sick ds ?wsi 8ckwei?er und

der eine ssgt ?um ändern: «Lu musst
Leine Lrsu einmsl verksuen! Lu wirst
seken. dss wirkt wuncierbsr! 8cküt-
telt der ändere den Kopk und kragt:
«da, wieso denn? Ick ksbe dock gsr
keinen Orund da?u!»

«V/ird sick sckon ein Orund kinden».

ssgt der Lrste und scklägt vor: «8ag

ikr morgen. Lu willst Liscke ksben ?um

Nittsgessen! Nackt sie die Liscke dsnn

gebacken, so kaust Lu ikr eine runter
und sckreist: 8scksrment! weisst du

denn nickt, dsss ick dis Liscke gesotten
ksben will! und mackt sie die Liscke

gesotten, so kaust Lu ikr egal gleick
eine runter und sckreist: 8ackerment!
weisst du denn nickt, dass ick sie
gebacken ksben will!

^.Iso sckön der ändere gekt nsck
Lause und ssgt ssiner Lrsu. er wolle
Liscke ?urn Nittsgessen Kaken. Vi7!s er

nun anderntags ?u Nittag keimkommt.
da läukt ikm seine Lrsu entgegen und

sagt: «Ou ksst mir sukgetrsgen, kür keute

Nittsg Liscke ?u mscken. Lu kast aber
nickt gesagt, ob Ou sie gesotten oder

gebacken kaben woiitest, und da kabe
ick denn eine Lalite gesotten und die
anders gebacken!

«Lut!» sagt der Nann und wis er
Abends seinen Lreund trikkt, er?äklt er
ikm den Vorksil. Oer Lreund stsunt. be-

sinnt sick und rät: «Osnn mscke es so:
V^enn's mal regnet, kommst Ou keim
und iluckst gottlos: 80 ein 8ckweine-
weiter, das Nasser läukt in 8trömen die
Osckkännei rauk dann unter-
brickt Oick Oeine Lrau und sagt: was
rauk? runter iiiesst es und dsnn
ksust ikr eine runter!»

Leinsckt!
Oer Nsnn kommt bei Legenwetter

keim und kiuckt: «80 ein 8ckwe!newst-
ter! Oss V/ssser läukt in 8trömen dis
Osckkännei rsuk ...» ds ssgt der
kleine kksnsi. der dsbei stekt: «^ber
Vstter. dss Nasser kiiesst dock nickt
rauk. sondern runter» und da ge-
sckiekt das Vi7underbare wie der
dünge das sagt, kaut ikm die Lrau einc

runter und rukt: «kkansi! wenn der Vater
sagt, das Vl/ssser kiiesst rauk. dann

kiiesst es rauk! Verstanden?» n,

vernis^ inkoi-zo seiner Aiüokiiek ßewäbkten
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